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der kleineren Staaten beſetzt werden. 
demſelben Blatte Gewißheit vorhanden, zwei Orit⸗ 


1 20105 


und Feftage zweimal, am 
Beſtellungen werden in der 
P ; mei bei allen Königl. Poeſtanſtalten angenommen. 


Die Danziger Heitung erſcheint täglich, mit Ausnahme ber Senn 
Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Expedition (Gerdergaſſe 2) nad Als, 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem bei der Gerichts ⸗ Deputation zu Pr.⸗ Holland als 
Kreisgerichts⸗ Rath angeftellten Ober ⸗ Landesgerichts Rath 
von Baczko, und dem Kreisgerichts⸗Rath Carl Wolde⸗ 


ring zu Ahaus, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
bisherigen erſten Kaſſirer der General: Milter Kaſſe Dede 


nungs-Rath Walter, und dem Dr. Auguſt Neyen zu Wily 
im Großh. Luxemburg den K. Kronen Orden ER, Klaſſe, 
ſo wie deut Dufengutöbefiger Friedrich Haenſel zu Coß⸗ 
dorf im Kreiſe Liebenwerda, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; ferner den außerordentlichen Profeſſor in der evan⸗ 
geliſch⸗theologiſchen Facultät der Univerſität zu Breslau, Dr. 
Meuß, zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Faeultät; und 
den bisherigen Landrathsamts⸗Verweſer, Re ierungs⸗ Aſſeſſor 
Hoffmann, zum Landrathe des Kreiſes Jüterbog⸗Lucken⸗ 
walde zu ernennen. l 


Itlegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Augekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Frankfurt a. M., 24. Aug. Die heutige Con ⸗ 
ferenz der Fürſten wurde um 11 Uhr eröffnet. Der 
Schluß der Con ferenzen wird muthmaßlich Donnerſtag 
ſtatt finden. 

Die „Süddeutſche Ztg.“ theilt mit, daß das Pro. 
jeet eines Siebener ⸗Direetoriums wahrſcheinlich aceep⸗ 
tirt werde; Heſterreich, Preußen, Bayern je J, zwei 
Plätze ſollen Sachſen, Hannover und Würtemberg 
alternirend einnehmen und zwei ſollen durch die Wahl 
Es iſt nach 


theile der Sitze im Bundes lbgeordnetenhauſe durch 
directe Volkswahlen beſetzen zu laſſen. | 


Gb. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Frankfurt a. M., 23. Auguſt. Das „Fraukfurter 
Journal“ veröffentlicht die Depeſch? des Herrn v. Dismarck 
an den preußiſchen Geſandten in Wien de dato 14. Auguſt. 


Dieſelbe erzählt die Details betreffend die Einladung ves 
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der A einen Prinzen nach Frankfurt zu entſenden. 
ſelben Tag noch habe der König abgelehnt. Herr v. Bismarck 
hält es der Würde des Königs nicht eniſprechend, in Frank⸗ 
furt Vorſchläge, worüber Preußen nicht gehört worden, ent⸗ 
gegenzunehmen. Zu einer Initiative ſei der Moment 
nicht geeignet. Sollte gleichwohl Preußen veranlaßt wer⸗ 
den, ſich aus zuſprechen, jo könnte es nur in einer nach Volks⸗ 
zahl der Einzelſtaaten aus directen Wahlen hervergehenden 
Volke vertretung eine geeignete Grundlage erkennen. 
Nach der „Europe“ würde nächſten Doanerſtag die Rück⸗ 
änßerung Dänemarks über den Bundestagsbeſchluß vom 9. Juli 
zu erwarten fein. Dieſelbe beſage: Dänemark könne den 
Vorlagen des Bundestages nicht eutſprechen, werde die 
Bekanntmachung vom 30. März aufrecht erhalten 
und eine Bundes execution als Feindſeligkeit gegen 
die Würde der Krone und gegen die Exiſtenz der 
däniſchen Monarchie betrachten. — Die „Europe“ ver⸗ 
ſichert, daß die Grundzüge eines Defenſiv⸗ und Dffenfivs 
vertrages zwiſchen Dänemark und Schweden bereits verab⸗ 
redet ſeien und daß eine Bundesexecution das Signal zum 
Einmarſch ſchwediſcher Truppen in Däuemark ſein würde. 
Frankfurk a. M., 23. Auguſt. In der geſtrigen Für, 
ftenconferenz begann man die Reformacte artikelweiſe der Be⸗ 


„we 


rathung zu unterziehen. Artikel 1: „Erweiterung des Bundes⸗ 


zweckes“ wurde nach einer Einwendung des Herzozs von 
Sachſen⸗ Altenburg, welche eine längere Rede des Herzogs 
von Coburg veranlaßte, einſtimmig angenommen. Nächſtdem 
wurden noch einige andere Artikel erörtert und genehmigt. 
Das Reformwerk im Sinne der Vorlage ſoll mit beſonderer 
Wärme von den Königen von Bayern, Sachſen und 
Hannover befürwortet worden fein. Die nächſte Conferenz 
wird morgen ſtattfinden. 


München, 22. Autzuſt. In der heutigen außerordent⸗ 


lichen Sitzung der Abgeordnetenkammer fagte der Präſident 
Heguenberg in einer bezüglich der Reformacte gehaltenen 
Auſprache: „Laſſen Sie uns Zeugniß geben, daß die bayeriſche 
Volkevertretung in dem vorgelegten Reformentwurf den Aus⸗ 
gangspunkt einer beſſeren Zukunft Deutſchlands, daß ſie in 
dem Congreß der Fürſten den erſten Schritt von dem Worte 
zur lang erſehnten That erkenne, indem wir die freudige Ge⸗ 
legenheit erfaſſen, durch einmüthige Kundgebung unſerer Ger 
ſinnung uns dem Einheits beſtreben anzuſchliezen und daſſelbe 
zu fördern.“ — Die ganze Kammer erhob ſich ſchließlich auf 
die Aafforderung des Präſidenten und brachte den „nach Cini⸗ 
luce ſtrebenden deulſchen Fürſten in Frankfurt“ ein drei⸗ 
aches Hoch. 8 
Krel, 23. Auguſt. Das Spruchcollegium der Univer- 
Pat hat über den Verfaſſungsconflict zwiſchen der deutſchen 
ajorität der Schleswig'ſchen Ständeverſammlung und dem 
Königlichen Commiſſarius ein Rechtsgutachten dahin abge⸗ 
eben, daß der letztere durchaus unbefugt geweſen ſei, der 
tändeverſammlung die Entſcheidung über die Giltigkeit der 
zahlen zu verwehren. 
Frankfurt a. M., 22. Auguſt. Nachdem in der heuti⸗ 
gen Fürſten⸗Couferenz das ablehnende Schreiben des Königs 
von Preußen verleſen worden, begann die Discuſſion über 
einzelne Punkte des Reformprojects. Das Neſultat war dem 
Vernehmen nach bisher dem letztern günſtig und Ausficht auf 
eine Verſtändigung vorhanden. Wie gerüchtsweiſe verlautet, 
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verweilen. 
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wäre das Directorial » Verhältniß bereits beſprochen und ge⸗ 
dnet. 5 5 | 
Geſtern hat Oeſterreich an ſämmtliche beim Fürſtentag⸗ | 


or 


bethelligten Cabinete Behufs Erwägung der Mittel zu thun⸗ 
licher Beſchleunigung der Berhanblangen eine Denkſchrift ge⸗ 
richtet. 

1 Dresden, 22. Auguſt. Nach einem Teleeramm des 
„Dresdener Journals“ aus Frankfurt a. M. ſind in der 
heutigen Fürſten⸗Conferenz mehrere Artikel des Reformproieets 
bereits angenommen worden und werden nunmehr tägliche 
Aire e ſtattfinden; es wird ein befriedigender Abſchluß 
erwartet. 

Paris, 22. Auguſt. Der „Courrier du Dimanche“ glaubt 
die nachfolgende identiſche Schlußfaſſung der drei letzten nach 
Petersburg geſandten Noten verbürgen zu können. Dieſelbe 
lautet: Es bleibt letzt dem Gouvernement die gebieteriſche 
Pflicht zu erfüllen, die eruſteſle Aufmerkſamkeit des Fürſten 
Goriſchakoff für die Schwere der Lage und die Verantwort⸗ 
lichkeit, welche es Rußland auferlegt, anzurufen. Oeſterreich, 
Frankreich und England haben es als dringlich bezeichnet, 
daß dem bedanernswerthen Zuſtande, der voll von Gefahren 
für Europa, ein Ende gemacht werde; fie haben die Mittel 
angezeigt, deren Anwendung ihuen als eine Pflicht erſcheint, 
um zu dieſem Ziele zu gelangen. Wenn Rußland nicht Alles, 
was von ihm abhängt, thut, um bie gemäßigten und verſöhn⸗ 
lichen Abſichten dey drei Mächte zu verwirklichen, wenn es 
den durch die freundſchaftlichen Rathſchläge bezeichneten Weg 
nicht betritt, jo wird es für die ſchweren Conſequenzen, welche 
die Verlängerung der polsifchen Unruhen nach ſich ziehen kann, 
verantwortlich. d 

a Myslo witz, 22. Auzuſt. Die Eiſenbahn⸗ Verbindung 
zwiſchen Warſchau und Zomkowitz iſt unterbrochen. Die In⸗ 
1 19 haben ſechs Brücken und die Telegraphenleitung 
zerſtört. F 
Brüſſel, 22. Aug. Gutem Vernehmen nach hat Kö⸗ 
nig Leopold dem Eriherzoge Maximilian erklärt, daß er 
in der mexikanſſchen Frage neutral zu bleiben wünſche. Das 
Project, in biefer Angelegenheit einen Familienrath zu halten, 
iſt daher aufgegeben worden. Der Erzherzog Maximilian 
wird, bevor er ſich nach Biarritz begiebt, einige Zeit in Lasten 


n 
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ſagt „von ſehr 1 1 eite“ tt lungen 
Zuſammenkunft in Gaſtein. Es heißt in denſelben: „Gleich 
beim erſten Beſuch des Kaiſers bei Sr. Mal. dem Könige 
brachte der Kaiſer das Geſpräch auf die bundes täglichen Ver⸗ 
hältniſſe. Die kurze Schilderung Hochdeſſelben ging dahin, 
daß Seitens des Kaiſerlichen Cabinets umfaſſende Vorlagen 
ausgearbeitet wären. Dieſe Vorlagen wünſche Hochderſelbe 
fo ſchleunig wie möglich einem von ihm zu verſammeluden 
Fürſten⸗Congreſſe zur Beſchlußfaſſunz vorzulegen. Hochder⸗ 
ſelde bitte, daß ſein Oheim zu dieſem Behufe der Einladung 
nach Frankfurt a. M. Folge geven möge. Se. Mal. der 
König habe hierauf erwidert, daß auch er von einer Nolh⸗ 
wendigkeit der deutſchen Bundesreform durchdrungen ſei. Der 
Einladung nach Frankfurt würde ſeiner Seits gern Folge gege⸗ 
ben werden; als einzige Bedingung hierfür ſpreche er nur 
den dringenden Wunſch aue, jede Einladung bis zum 1. Octo⸗ 
ber des Jahres hinaus zuſchieben. Dieſe kurze Zeit werde für 
die nöthigſten Beſprechungen über die event, Vorlagen aus⸗ 
reichen. Se. Maſ. der Kaiſer begann hierauf zu einem an⸗ 
dern Geſpräche abzulenken, ohne daß einftweilen über die 
Frage weiter verhandelt wurde. Als aber kurz vor der Ab⸗ 
reiſe des Kaiſers Hochderſelle Sr. M. dem Könige noch die 
Worte zurief: „Ich darf Sie alſo, lie ber Oheim, in Frank 
furt a. M. erwarten“, wäre ihm Seitens Sr. M. des Königs 
bahin erwidert: „Ja wohl, auf Wiederſehen in Frankfurt 
a M.!“ Um fo größer ſell allerdings das Erſtaunen Sr. M. 
des Königs geweſen fein, als ihm nach einſtündiger Abreiſe 
des Kaiſers von Oeſterreich durch einen expreß zu dieſem Bes 
yuf zurückgebliebenen General» Abintanten dag eigenhändige 
Schreiben ſeitens kalſerlichen Neffen, die Einladung zum 
Fürſten⸗Congreß am 16. d. M. enthaltend, überreicht wurde.“ 
Dieſelbe „Zeidler'ſche Correſpondenz“ hält es nicht für zweifel⸗ 
haft, daß uach Rückkehr der Miniiter eine ver erſten Bera⸗ 
thungen nicht der „etwaigen Auflöfung des Abgeordneten⸗ 
7 ſondern dem Zeltpunkte der Auflöſung gelten 
werde. . 
Am Sonnabend hat wieder eine Conferenz der Fürſten 
in Frankfurt ſtattgefunden. Ueber den Verlauf berichtet uns 
die von öſterreichiſcher Seite inſpirirte Correſpondenz von 
Sonnabend Nachmittags: „Die heutige Sitzung der Bundes⸗ 
fürſtenconferenz begann pünktlich um 11 Uhr Vormittags und 
endete gegen 1 Uhr: Seitdem wird hier eine Nachricht ver⸗ 
breitet, die drei Könige von Hannover, Sachſen und Würt⸗ 
temberg hätten das lalſerliche Reformproſeet einfach abgelehnt. 
Aber dieſe Nachricht iſt, wie wir beſtimmt verſichern können, 
nur die Fata Morgana einer in der Wüſte ihrer Feindſchaft 
gegen den Bundesreformentwurf umherirrenden Partei. Der 
wirkliche Sachverhalt iſt vielmehr folgender: Das Reform- 
project wurde von den Fürſten paragraphenweiſe der Bera⸗ 
chung unterzogen. Der erſte Paragraph wurde einſtimmig 
angenommen. Einige Einwendungen des Herzogs von Alten⸗ 
burg riefen eine längere patriotiſche Rede des Herzogs von 
Coburg hervor, worauf die einſtimmige Annahme des Para⸗ 
graphen erfolgte. Außerdem wurden mehrere andere Para⸗ 
graphen zur Erörterung gebracht und angenommen. Mit be⸗ 
ſonderer Wärme wird das Refermwerk im Sinne der Vor- 
lage von den Königen von Bayern, Sachſen und Haunober 
gefördert. Montag wird die nächſte Conferenzſitzung ſtatt⸗ 
finden“. 
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Die Wiener „Preſſe“ enthält von demſelben Tage noch 
folgendes Telegramm: „In der Bildung des Bundes⸗Direc⸗ 
toriums ſoll eine Veränderung derart eintreten, daß ſtatt des 
Wahlprinzips für den 4. und 5. Bundesdirector Alternirung 
ſtattfindet. Hannover hat ſein Erſcheinen auf der Münchener 
Zoll⸗Conferenz zugeſagt. Die Wohnungen der hier weilenden 
Fürſten ſind auf eine weitere Woche gemiethet worden“ 

Auch von anderen Seiten wird heute gemeldet, daß die 
Frankfurter Conferenzen für Oeſterreich ein Reſultat heraus⸗ 
ſtellen werden. Die Mittelſtaaten ſollen ſich jegt ſehr leb⸗ 
haft für die Bundesreform intereſſtren. Daß das Vorgehen 
Oeſterreichs auf die Zollfrage und auf die Zukunft 
des Zollvereins einen entſcheidenden Einfluß aus⸗ 
üben wird, iſt nicht mehr zweifelhaft. Wir glauben aber 
auch, daß Oeſterreich ſelbſt in weſentlichen Punkten in Be⸗ 
zug auf die Bundesreform ſelbſt der öffentlichen Mei; 
nung Deutſchlands weitere Conceſſionen machen 
wird. Wie wir beſtimmt hören, find die liberalen Fürſten 
in dieſem Sinne ſehr thätig und hat der Kaiſer bereits er⸗ 
klärt, daß er ſeinerſeits gegen liberalere Vorſchläge, wenn ſie 
nur acceptirt werden, nichts einzuwenden habe. 

Man muß der „Kreuzjtg.“ in der That Recht geben, 
wenn ſie ſagt, „es handle ſich geradezu um die Selbſtſtän⸗ 
digkeit der preußiſchen Monarchie“, g 

Aus guter Quelle geht der „Köln. “ die Nachricht zu, 
daß die Geſandten Frankreichs angewieſen ſind, ſich gegen die 
öſterreichiſchen Reformvorſchläge auszusprechen. Frankreich 
rechnet auf das 3 vieſer Vorſchläge, um Oeſterreichs 
dann deſto gewiſſer zu ſein. 5 ee 

5 Bie 140 „Bayriſche Zeitung“ enthält einen beachtens⸗ 
werthen Artilel über den Fürſtencongreß. Es heißt in dem⸗ 
ſelben: „Oeſterreichs Völker wollen klar ſehen, klar willen, 
woran ſie mit Deutſchland ſind. Der Kaiſer Franz Joſeph 
70 gewiß feine deutſche Gefinuung bethätigt, als er in 

illafranca den franzöſiſchen Zumuthungen widerftand; was 
er damals dem Kaiſer Napoleon III. als Fürſt des deutichen 
Bundes hochherzig verſagte, das war doch größtentheils zum Vor⸗ 
theil Preußens. Iſt es denn Oeſterreich zu verdenken, daß es end⸗ 
lich reinen Wein haben, beſtimmte Linien ſehen will in der 
Situationszeichnung. Dieſes Reſultat (obſchon wir ein beſſe⸗ 
res hoffen) wird der Frankfurter Fürſtentag unter allen Un⸗ 
ſtänden haben, und dieſes Reſultat iſt hochwichtig gegenüber 
erg Neſultar wied feinen Einf ee > 2 — 
machen auf die oſt⸗ und weſtwärts geſuchte Allianz des erſtark⸗ 
ten öſterreichiſchen Kaiſerſtaates. Die polniſche Frage iſt 
durch den Fürſtencongreß, wenigſtens bei uns Deutſchen, in 
den Hintergrund gedrückt worden; aber ſie befindet ſich gerade 
letzt in einem kritiſchen Stadium“. 

Die „Italie“ begleitet die Bundes reform mit ihren beften 
Wüaſchen: „Deutſchland wird durch feine Lage in Europa 
die Baſis des politiſchen Gleichgewichts und die Garantie 
der ſocialen Ordnunz werden. Friedlich und weiſe, poetiſch 
und ſreidenkeriſch, wird das deuiſche Volk, welches den des⸗ 
potiſchen Tendenzen Oeſterreichs even fo wie den Kriegsge⸗ 
Lüften, Frankreichs, wie der militairiſchen Brutalität Ruß⸗ 
lands und dem Schachergeiſt Eaglanes abgeneigt iſt, der 
wahre Schiedsrichter der Nationen werden. In der Mitte 
Europas gelegen, muß das regenerirte Deutſchland der rath⸗ 
gebende Advocat der Völker werden; iſt es conſtituirt, jo 
wird Italien fein erſter Client fein.“ 

Von Petersburg erwartet man große Ueberraſchungen. 
Schon früher erwähnten wir der Mittheilung von einer für Ruß⸗ 
land und Polen zu gebenden Conſtitution. Heute heißt es ſo⸗ 
gar, Rußland wolle als Antwort auf die Depeſchen der drei 
Mächte das Herzogthum Warſchau ganz freigeben. Das 
find wohl nur kurzweilige Erfiadungen, welche die Pauſe in 
der polniſchen Frage ausfüllen follen. , 

Aus St. Petersburg eingegangene Nachrichten ſtellen es 
als ſehr wahrſcheinlich hin, daß Se. K. H. der Großfürſt 
Conſlantin binnen Kurzem Warſchau auf einige Zeit verlaſſen 
werde. Zugleich taucht in der ruſſiſchen Hauptſtadt mit wach⸗ 
ſender Beſtimmtheit das Gerücht wieder auf, der General 
Murawieff ſei dazu auserſehen, nach vollſtändiger Herſtel⸗ 
lung der Ruhe in Littauen, das Ober⸗Commando im Kö⸗ 
au Polen zu übernehmen. Dieſer Zeitpunkt fol nicht 
ern ſein. 


Abgeordnetentag. 

Frankfurt a. M., 21. Auguſt. Der Abgeordnetentag 
wurde heute Vormittag in den Räumen des Saalbaues in 
Anwefenheit von ca. 300 Abgeordneten eröffnet. Logen und 
Gallerie waren vollſfändig gefüllt. Auf einer Loge bemerkte 
man als Zuhörer auch den früheren preußiſchen Finanzminiſter 
Frben. v. Patow. 30 Berichterſtatter verſchiedener Zeitungen 
waren auweſend. Nach einer Begrüßung der Abgeordneten 
Seitens des Dr. S. Müller aus Frankfurt a. M. wurden durch 
Acclamation v. Bennigſen zum Präſtdenten, Barth aus 
Bayern und v. Unruh aus Berlin zu Vicepräfisenten erwählt. 

v. Bennigſen eröffnete die Verhandlungen mit einer kurzen 
einleitenden Rede. Der Abgeordnetentag — ſagte er — ſei 
lediglich auf moraliſche Wirkung angewieſen. Als Eckſtein 
für jeden neuen Bau ſei hier vor Allem hinzuſtellen, daß eine 
deutſche Nationalverfaſſung nur unter Zuſtimmung der Nation 
durch ein freigewähltes Parlament ins Leben treten könne. 
(Beifall.) £ g i 
( Ian Bezug auf den erſten Gegenſtaud der Tagesordnung, 

die deutſche Frage, lag der bereits mitgetheilte Ausſchuß antrag 
vor. Derſelde degräßt zwar die Initiative des Kaiſers von 

Oeſterreich, erllärt jedoch, daß die Reform der deutſchen Bun⸗ 
desverfaſſung nicht einfeitig von den deulſchen Regierungen 
ausgeführt werden lönne, ſondern der Zuſtimmung einer aus 
freien Wahlen hervorgegangenen Nationalverſammlung bes 


dürfe. Der Antrag erklärt zwar, dem öſterreichiſchen Reform⸗ 
plan gegenüber ſich nicht lediglich negativ verhalten zu können, 
wahrt jedoch das Recht der Nation auf die Reichsverfaſſung 
von 1849, will Gleichſtellung Oeſterreichs und Preußens und 
Aufnahme der nicht zum deutſchen Bunde gehörigen Provinzen 
Preußens in Deutſchland. 


Nach Verleſung dieſer Vorlagen erhob ſich Profeſſot 
Häuſſer zur Berichterſtattung. Man müſſe, bemerktelderſelbe, 
es anerkennen, daß Oeſterreich nicht unter dem Drange einer 
öffentlichen äußeren Nöthigung gehandelt habe; man ſolle 


ſich nicht der nutzloſen Ergründung möglicher Motive hinge⸗ 
ben, ſondern ſich lediglich an die erfreuliche Thatſache halten, 
daß gerade der Fürſt, von welchem man es am wenigſten 
hätte erwarten ſollen, die Initiative in einer echt deutſchen 
Sache ergriffen habe. Was vor einem Jahrzehnt noch ſtraf⸗ 
bar geweſen ſei, was ſpäter als Traum und Wunſch in den 
Seelen der Deutſchen geſchlummert habe, das fange jetzt an, 
durchzudringen. Die höhere Weihe der Stunde zwinge, ſich 
frei von denkbaren Deutungen zu halten. Das Verdienſt der 
Fürſtenverſammlung beſtehe in dem Eingeſtändniſſe des Be⸗ 
dürfniſſes, daß die deutſche Frage weder durch Todtſchweigen, 
noch durch Vertagung von der Tagesordnung hinwegzuſtreichen 
ſei. Dagegen habe der Ausſchuß geglaubt, nicht in bloßer 
Negation verharren zu dürfen, ſondern, ſo weit es ſich mit 
m Grundſätzen vertrüge, nachgiebig und verträglich zu 
ein. Er ermahnte dann, daß man zwar das Hinderniß der 
Reform hinwegzuräumen beſtrebt fein müſſe, die Erwägungen 
jedoch nicht durch den Eindruck der den Moment beherrſchen⸗ 
den That beſtechen laſſen dürfe. Man möge ſich nicht durch 
den bloßen Schein einer Repräſentation blenden laſſen, ſon⸗ 
dern ſich leidenſchaftsloſer Prüfung hingeben, wie die durch 
die Fürſten gebotene Einigung ſich zu dem Preiſe der erwor⸗ 
benen Freiheit verhalte; man ſolle erwägen, ob der Executive 
und den mit derſelben ausgeftatteten Organen ein hinläng⸗ 
liches Maß politiſcher und bürgerlicher Freiheit gegenüber⸗ 
ſtehe. Er glaube, das öſterreichiſche Reformprofect ſtehe le⸗ 
diglich auf dem Grunde beſcheidener Gewährungen, zudem ſei 
der Dualismus der beiden Großmächte auch noch nicht über⸗ 
wunden, denn der Entwurf laſſe ein Uebergewicht des öſter⸗ 
reichiſchen Antheils unzweideutig etkennen. Dem Directorium 
gegenüber fehle der Volksvertretung alle Garantie. Daſſelbe 
ſei nichts Anderes als eine abſolutiſtiſche Spitze ohne verant⸗ 
wortliche Controle. Der Redner zog nun die Frage der aus ⸗ 
wärtigen Politik und die Friedensfrage, ſo wie die völker⸗ 
rechtliche Vertretung mit den öſterreichiſchen Reformvorſchlä⸗ 
gen in Vergleich und wies nach, daß Oeſterreich ſich über Alles 
eine Bevormundung anmaße. Es werde, fuhr er fort, zwar 
die Möglichkeit eines polit ſchen Geſammtkörpers in Ausſicht 
eſtellt, allein es ſeien durch die Vertretungen eines deutſchen 
!andes nicht wie 1849 die Einzelverträge der Staaten aufs 
gehoben. Es haudle ſich allein um die Frage: was gewinnt 
Deutſchland an Macht und Einheit? Den vierten und fünf⸗ 
ten Abſchnitt des über Krieg und Frieden handelnden Artikels 
8, welcher den Beſchluß über eine förmliche Kriegserklärung 
des Bundes an zwei Drittheile der Stimmen des Bundes⸗ 
raths knüpft und Stimmenmehrheit des Directoriums für den 
Beſchluß des Bundesrathes verlangt, ſich an einem Kriege 
zwiſchen einem Bundesſtaate, welcher zugleich außerhalb des 
Bundesgebietes Befigungen hat, und einer auswärtigen Macht 
zu betheiligen, erklärt der Redner als vollſtändig unzulängli 
in Bezug auf die innere Sicherheit. Artikel 16, über die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Bundes verſammlung handelnd, biete gar 
keine Bürgschaft für die nationale Entwickelung, weil ein volles 
Drittel der Stimmen aus den Mitgliedern der erſten Kam⸗ 
mern beſtehe. Und was ſollte daraus werden, wenn eine re⸗ 
actionaire Strömung das Directorium beherrſche! Die Mit⸗ 
glieder der Erſten Kammern bilden zudem ſtabile Elemente. 
Redner giebt nun zu bedenken, daß die Anmerkung, welche 
den Artikel 16 begleitet, und welche alſo lautet: „Heſſen⸗Hom⸗ 
burg iſt hier übergangen, da es keine Landesvertretunz beſizt“, 
einen Beleg bilde zu der leider nur allzuwahren Behauptung, 
daß es ein Zug der deutſchen Natur ſei, ſich mit Kleinigkeiten 
abzugeben und darüber die Hauptſache aus den Augen zu ver⸗ 
lieren. Die mecklenburger Landesvertretung beſtände nur aus 
feudalen Herren, welche ſich ſelbſt weit eher als das Land 
vertreten würden. — Und wir — fuhr der Redner fort — 
das große deutſche Valk, 40 Millionen Menſchen, ſollen uns 
nach Artikel 18 gefallen laſſen, daß unſere Vertreter ſich nur 
alle drei Jahre hier in Frankfurt verfammeln! Im Artikel 
13 ſei es zweifelhaft gelaſſen, wie weit die Schritte des Di⸗ 
rectoriums zur Senntniß der Abgeordneten gelangten. Die 
in Artitel 14 vorgeſehene finanzielle Competenz des Directo⸗ 
riums gehe zu weit; die Controle in Finanzſachen ſchwinde 
zuſammen. Man ſollte ſich durch den Schein einer Vertre- 
tung nicht blenden laſſen. Der Paſſus des Artikels 20, welcher 
lautet: „Geſetzesvorſchläge, welche eine Abänderung der Bun⸗ 
desverfaſſung in ſich ſchlleßen, oder eine neue organiſche Ein⸗ 
richtung auf Koſten des Bundes begründen ſollen, oder der 
geſetzzebenden Gewalt des Bundes emen neuen, ſeither der 
Geſetzgebung der einzelnen Staaten angehörigen Gegenſtand 
überweiſen, können in der Verſammlung der Bundesabgeord⸗ 
neten nur mit einer Mehrheit von wenigſtens / der Stim⸗ 
men angenommen werden“, ſei ganz verwerflich. So wün⸗ 
ſchens⸗ und dankenswerth auch die Beſtrebungen der Fürſten⸗ 
Verſammlung ſeien, ſo ſolle man ſich doch nicht täuſchen laſſen, 
denn die Fürſten ſeien ja an Conſtitutionen, an Contraſigna⸗ 
tur der Miniſter und an die Contrele der Stände gebunden. 
Der Schlußſatz des Artikels 25, welcher die Gegenſtände der 
Beſchlüſſe der Fürſtenverſommlung behandelt. ſei verwerflich, 
da die Aufnahme neuer Bundesglieder den ganzen Charakter 
der Verſammlung ändern könne. Ein Bundesgerichtsſtatut 
ſolle nach Artikel 34 noch erſt entworfen und dem Directorium 
zur weiteren Veranlaſſung vorgelegt werden. Dagegen glaube 
er aber, Abſatz 4 des Artikels 28: „Streitigkeiten zwiſchen 
der Regierung und der Landesvertretung eines Bundesſtaates 
über Auslegung oder Anwendung der Landesverfaſſung, ſofern 
zur Austragung ſolcher Streitigkeiten nicht ſchon anderweitige 
Mittel und Wege geſetzlich vorgeſchrieben ſind, oder dieſelben 
nicht zur Anwendung gebracht werden können“, — hervor⸗ 
heben zu müſſen, ſo wie gleichfalls den dritten Abſchnitt des 
Artikels 28, deſſen Anwendung ſich Würtemberg wohl nicht 
ſonderlich zu erfreuen haben werde. Artikel 4 enthalte eine 
bequeme Handhabe für Preußen, ſich an den Verhandlungen 
des Fürſten⸗Congreſſes nicht zu betheiligen, denn die beiden 
heterogenen Elemente Preußen und Oeſterreich ſeien in dem⸗ 
ſelben nicht als gleichberechtigt dargeſtellt. Oeſterreich habe 
überhaupt im ganzen Entwurfe das Uebergewicht. Preußen 
könne aber unmöglich den zweiten Rang in Deutſchland ein⸗ 
nehmen. Auch dagegen muſſe der Abgeordnetentag ſofort 
proteſtiren, daß die Oſtprovinzen Preußens von Deutſchland 
getrennt werden. Wir haben — ſagte Häuſſer — dieſe nicht 
bloß mit dem Schwert und dem Pflug erobert, ſie ſind auch 
ſo echt deutſch, daß von ihnen in der Zeit der Unterdrückung 


| 


die Erhebung der Nation aus ging. (Lauter Beifell.) Redner 


weiſt ſchließlich auf die nothwendige Sanction jeder National- 


Redner, der unter lang andauerndem Jubel der Verſam⸗ 
melten abgetreten war, eine ſtändige Commiſſien zu beauf⸗ 


ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden, um, wenn es nothwendig er⸗ 
3 jofort einen neuen Abgeordnetentag zuſammen zu 
erufen. 

Eine Anzahl von Anträgen von Becker, Welcker ıc. 
liegen vor, meift auf Feftbaltung an der Reichsverfaſſung von 
1849 befteh.nd. Wir erwähnen fie nicht wörtlich, weil fie 
ſämmt ich zurückgezogen wurden. 

Von preußiſchen Abgeordneten ſprachen Becker, v. Un⸗ 
ruh, Löwe und unter lautem Beifall namentlich Schulze⸗ 
Delitzſch. Der letztere führte aus, daß man das öſterreichiſche 
Project zwar nicht annehmen könne, weil die Freiheit und die 
Intereſſen des deutſchen Volkes dadurch nicht geſichert wür⸗ 
den, aber man dürfe ſich auch nicht rein negativ verhalten. 
Die Discuſſion ſolle man abnehmen, ihr ſei etzt eine Gaſſe 
eröffnet. Man ſolle die Fürſten feſthalten bei ihrem Be⸗ 
ſtreben, einen Ausweg zu ſuchen, ihnen nicht durch einfaches 
Ablehnen dieſe Aufgabe ubnehmen. Sie würden nicht ohne 
Parlament fertig werden können, und auf dieſes ſei vor 
Allem auszugehen; dies ſei ſchließlich allein competent. 
Auch v. Unruh und Löwe erklärten, Deutſchland müſſe jede, 
wenn nur ausreichende Reform annehmen, ob fle von Oeſter⸗ 
reich oder von Preußen komme. Man müſſe verſuchen, ob 
Oeſterreich bei dem Aufgeſtellten ſtehen bleiben wolle, oder 
den Forderungen der Nation weiter entgegenkommen werde. 
Völk aus Bayern conſtatirte, daß in Bayern die Stimmung 
dem öſterreichiſchen Project güaſtig ſei. i 
Begeiſterung ſprach namentlich der alte Welder aus Heidel⸗ 
berg für Feſthalten an der Reichs verfaſſung von 1849. 
Schließlich wurden die Ausſchußanträge unter donnerndem 
Applaus der Logen und Galerien einſtimmig angenommen. 

Das gedruckte Verzeichniß der Mitglieder des Abgeord⸗ 
netentoges weiſt 298 Namen auf. Von 248 Abgeordneten 
oder geweſenen Abgeordneten, deren Heimath auszumachen 
war, kamen auf Frankfurt 68, Preußen 50, Heſſen⸗Darmſtadt 
28, Kurheſſen 21, Baden 20, Naſſau 14, Württemberg 13, 
Coburg⸗Gotha 12, Bayern 10, Hannover 8, Weimar 8, Kö⸗ 
nigreich Sachſen 7, Hamburg 4, Bremen 3, Lübeck 3, Med, 
leuburg 3, Holftein 3, Lippe⸗Detmold 2, Schwarzburg 2 (7), 
Waldeck 1, Oldenburg 1, Sachſen⸗Altenburg 1, Meiningen 1, 
Braunſchweig 1. Bei der Abſtimmung über die fünf Reſo⸗ 
lutionen zur deutſchen Frage enthielten ſich die Frankfurter 
der Abſtimmung. Nicht vertreten ſind nach dem Verzeichniß 
die Anhalt, Schaumburg⸗Lippe, Liechtenſtein, Reuß, Heſſen⸗ 
Homburg und Luxemburg. 5 3 

Frankfurt, 22. Aug. In der heutigen zweiten Sitzung 
wurde zunächſt ein Zuſat zu § 6 der Satzungen des Abge⸗ 
ordnetentags angenommen, nach welchem die ſtändige Com⸗ 
miſſion einen Vorſtand von fünf Mitgliedern zur Führung 
der laufenden Geſchäfte ernennt. Ferner ernennt die Commiſ⸗ 
ſion aus ihrer Mitte dielenigen e welche ſpeciell 
beauftragt und verpflichtet ſind, die Beziehungen der Com⸗ 
miſſion und des Vorſtandes mit den Landesvertretern der 
einzelnen deutſchen Staaten zu unterhalten. 

Es folgt alsdann Verhandlung über den Antrag beir. 
Schleswig ⸗Holſtein. Derſelbe lautet im Weſenklichen: 
„Nach altem Hecht, wie nach dem Staatsgrundgeſetz, welches 
unter der von der deutfhen Centralgewalt anerkannten pro⸗ 
viſoriſchen Regierung am 15. September 1848 ins Leben ge⸗ 
treten iſt, find die Herzogthümer feſt miteinander verbundene 
und ſelbſtſtändige Staaten unter der Herrſchaft des Olden⸗ 
burgiſchen Manns ſtamms. Die Vereinbarungen von 1851/52, 
die von Dänemark ſelbſt 2 verletzt und durch das März⸗ 
Patent zerriſſen ſind, haben für Deutſchland keine bindende 
Kraft. Durch den Beſchluß vom 9. Juli, welcher ſich dem un⸗ 
geachtet auf den Boden jener Vereinbarungen und der min⸗ 
deſtens ebenſo ungenügenden engliſchen Vorſchläge ſtellt, hat 
der Bundestag feiner Pflicht gegen Deutſchland und die Her⸗ 
zogthümer nicht genügt. Doch iſt dieſer Beſchluß gefaßt und 
nicht mehr ungeſchehen zu machen. Leiſtet Dänemark nicht 
Folge, ſo muß vor Allem der gefaßte Beſchluß ungeſäumt 
und mit voller Energie durch den Einmarſch der Bundestrup⸗ 
pen in Vollzug geſetzt werden. Hier zuerſt wird der Werth 
10 fürſtlichen eformbeſtrebungen ſeine Probe zu beſtehen 

aben. 

Brater aus München (Referent) giebt eine eingehende 
hiſtoriſche Entwickelung des Verhältuiſſes von Deutſchland 
zu Schleswig⸗Holſtein. — Gülich aus Schleswig⸗Holſtein. 
Seit frügefter Jugend hat Redner für die Unzertrennbarkeit 
Schleswigs von Deutſchland parlamentariſch gearbeitet. „Die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Frage wird nie durch diplomatiſche Ver⸗ 
handlungen, ſondern nur durch das Schwert entſchieden. Aber 
man muß freilich nicht dabei fragen, was man an der Rewa 
und der Seine dazu ſagt.“ — Häuſſer unterſtützt in einem 
glänzenden Vortrag den Ausſchußantrag. Er entwickelt, daß, 
weil ja wir, das Volk, weder die Execution noch den Krieg 
beſchließen, ſondern nur unſerem Pflichtgefühl Ausdruck geben 
löunen und ſollen, der Ausſchußantrag der einzige Ausweg 
fei. — Wiggers aus Rendsburg: Die Execution ſagt den 
Bewohnern der Herzogthümer zwar, nicht zu. Aber iſt ſie auch 
ein Umweg, ſo iſt ſie doch kein Abweg. Die Meinung in 
Schleswig ſei, daß man ſich an die Bundesbeſchlüſſe halten 
müſſe. So lange man der Unterſtüzung Deutſchlands über⸗ 
haupt verſichert ſein dürfe, werde man in Schleswig⸗Holſtein 
nicht den Muth verlieren. n 

Der obige Antrag wird faſt einſtimmig angenommen Die 
ſtändige Commiſſion wird aus folgenden Mitgliedern gewählt: 

v. Unruh, Schulze⸗Delitzſch, Loewe, v. Hoverbeck und 
Profeſſor v. Sybel für Preußen; Barth und Cremer für Bayern, 
Joſeph für Sachſea, v Bennigſen für Hannover, Hölder für 
Würtemberg, Häuſſer für Baden, Met für Darmſtabt, Oetker 
für Caſſel, Wiggers für Mecklenburg, Lang für Naſſau, Fries 
für Thüringen, Vieweg für Brauaſchweig, Dr. Müller für 
Franlfurt, Dr. Pfeiffer für Bremen und Wiggers für Schleswiz⸗ 
2 — Der Präſident v Bennigſen ſchließt dann die 
Berſammlung mit einer kurzen Anſprache. — Heute Abend 


findet ein Banket der Mitglieder des Abgeordnetentages ftatt. 
——— H—— 


Aus dem Herzogthum Schleswig 
wird uns Mitte Auguſt geſchrieben: „Vielleicht iſt es 
Ihnen nicht unintereſſant, wenn ich nach einer Reiſe durch 
das Herzozthum Ihnen einige Eindrücke ſchildere, welche ich 
dort gewonnen habe. Zunächſt war es mir von Wichtigkeit, 
die Stimmung der Bevölkerung über das Verfahren der deut⸗ 
ſchen Abgeordneten, welche ihr Mandat niedergelegt haben, 
kennen zu lernen. Hier waren die Anſichten ſehr getheilt. Die 
Einen billigten das Verhalten ihrer Abgeordnelen vollkom⸗ 
men, da die Situation derſelben nachgerade eine unerträgliche 


verfaſſung durch ein Parlament. Nachträglich beantragte der 


tragen, dem Verlaufe der Reformbeſtrebungen der Fürſten 


Mit jugendlicher 


geworden ſei, und verſprechen ſich viel vom moraliſchen Ein⸗ 
drucke der Mandatsniederlegung. Andere dagegen, und zwar 
ebenſo beſonnene als freifinnige Leute, waren entgegengeſetzter 
Anſicht. Sie bedauerten zunächſt, daß durch dicſes Verfahren 
ihrer Abgeordneten das Zuſtandekommen wichtiger materieller 
Geſetze wie z. B. des Fallitgeſetzes u. a. m. weit hinaus ge⸗ 
ſchoben ſei. Sodann meinten fie, wäre der moral ſche Ein⸗ 
bruck viel größer geweſen, wenn über die einzelnen unechürten 
Wahlumtriebe der däuiſchen Partei und die dabei vorgekom⸗ 
menen Ungeſetzlichkeiten, es zu ausführlichen Verhandlungen 
in der Ständeverſammlung gekommen wäre, was z. B. durch 
Einbringung von Petitionen hätte erreicht werden können, de⸗ 
ren Verhandlung der Regierungs⸗Commiſſar niemals hätte 
abſchneiden dürfen. Endlich meinten fie, daß, wie in den 
meiſten Fällen, ſo auch hier ein kräftiges, wern auch für den 
Augenblick reſultatloſes, Ausharren auf dem Plage richtiger 
und erſprießlicher geweſen wäre, als ſolch' paſſiver Widerſtand. 
Es iſt bei einem kurzen en hier nicht leicht, ein kla⸗ 
res Bild von dieſen Verhältniſſen zu gewinnen, aber auch 
mir will es ſcheinen, daß es zweckmäßiger geweſen wäre, wenn 
die deutſchen Abgeordneten auf das allerdings ungeſetzliche 
Verhalten des Regierungs⸗Comiſſars in anderer Weile geant- 
wortet hätten. Die Ständeverſammlung iſt der einzige Ort, 
an welchem die begründeten Beſchwerden dieſer Gegenden 
laut ausgeſprochen werden können, und daß dieſes Organ 
nicht verſtumme, auch nicht auf eine gewiſſe Zeit, iſt ſchon 
deßhalb wünſchenswerth, damit überall das rege Intereſſe 
für die deutſche Sache erhalten bleibe, und nirgend, auch nicht 
bei dem geringſten Theile der Bevölkerung, Indifferenz eins 
trete. Man denke ſich nur, daß die däuiſche Partei kein In» 


tereſſe daran hat, daß in Schleswig eine Ständeverſammlung 


> 


tagt, mithin eine neue Einberufung innerhalb der gejegmäh- 
gen 3 Jahre nicht zu erwarten ſteht. Treten alſe nicht un⸗ 
erwartete äußere Einflüſſe auf, ſo verſtummt dieſes einzige 
Organ des Landes während dreier Jahre ganz! 

Betrachtet man die gegenwärtige Stimmung der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung des Herzogthums, fo iſt dieſelbe allerdings 
ſehr gedrückt und äußerlich ruyig, da für den Augenblick eben 
nichts zu machen und zu erreichen iſt. Man würde indeſſen 
ſehr irren, wenn man glauben wellte, daß es der däniſchen 
Regierung bereits gelungen ſei, das Gefühl der hieſigen 
Deutſchen für ihr gutes Recht auch nur im Geringſten abzu⸗ 
ſchwächen oder einzuſchläfern. Im Oſten von Schleswig iv 
ßern ſich die Leute allerdings nur ſehr vorſichtig, was nach 
den Erfahrungen, welche fie gemacht haben, nicht Wunder 
nehmen darf. Anders iſt es aber ſchon auf der Weſtküſte und 
auf der vom Frieſenſtamme bewohaten Jaſel Sylt. Gewinnt 
man erſt hier das Vertrauen der Leute, und das geht bei dem \ 
treuherzigen Schleswiger, vorzugsweiſe dem frieſiſchen Stam⸗ 
mes, in der Regel ſehr ſchnell, ſo hört man bald ihre tiefen, J. 
jedem deutſcheu Manne wahrlich zu Herzen gehenden Klagen 
über ihr gedrücktes Recht. Unſere Kinder lernen in den Schu⸗ 
len nicht mehr ordentlich deutſch; unſere Beamten, ja zum 
Theil ſogor unſere Geiſtlichen find däniſch; die Juſtiz wird 
in unſern deutſchen Gegenden nicht mehr von deutſchen Rich⸗ 
tern geübt; das ſind die Klagen, die man täglich vernimmt. 
Dabei fehlt es auch nicht an kleinlichen Maß regelungen, die 
offen erzählt werden, und wohl geeignet ſind, die Leute zu 
verbittern und unzufrieden zu machen. 

Die Zahl der Badegäſte auf ver Jaſel Sylt iſt in pie 

fen Jahre eine ſehr bedeutende, und der kleine, die vahin 
nur wenig genannte Badeort Weſterlaud loumt immer mehr 
in Aufnahme. Auch ein regierendes Haupt, der Herzog von 
Altenburg, weilte hier einige Wochen, bis die Einladung zum 
Fürſtentage ihn abrief. Das Seebad iſt hier vortrefflich, der 
Wellenſchlaz in der heftigen Brandung ſtärker als in irgend 
einem andern Bade der Nordſee. Der Comfort des Aufent- 
halts ließe allerdings noch eine Steigerung zu, indeſſen iſt 
für das Nothwendige doch geſorgt. Mangelhaft iſt dagegen 
die Poſtverbindung mit dem Feſtlande. Hoffentlich wird die⸗ 
ſem Uebelſtande ſchon im nächſten Jahre abgeholfen, man 
müßte denn ein gutes Werk zu ihun glauben, wenn man bei 
dem ſehr aufregenden Seebade die Nachrichten, welche von 
auswärts an die Patienten eingehen, erſt etwas alt werden 
läßt. 


—— — —1 — — — ————a— 


Deutſchlaut. ! 

Berlin, 23. Auguſt. Während nach den bisherigen 
2 die Rückkehr Sr. Mai. des Königs nach Berl in 
am 30. d. M. erfolgen follte, vernimmt die feudale „Z.⸗Cor⸗ 
reſpondenz“, „daß ſich die Rücktehr des Könige, ſowie des 
Miniſterpräſidenten v. Bismarck länger verzögern könnte, ale 
bis jet angenommen wurde.“ Die Annahme ſcheine „begrün⸗ 
det, daß ſich die Anweſenheit in Baden⸗Baden noch in den 
Monat September hineinzieht.“ 

— Die Königin Victoria von Großbritannien wird der 
Einladung der Kronprinzlichen Herrſchaften folgen und 
einige Tage ihren Aufenthalt im Neuen Palais zu Potsdam 


— S. K H. der Kronprinz empfing geſtern im Palais 
mehrere höhere Offiziere und den Öegeimraty Duncker und 
reiſte Abends nach Schloß Roſenau ab. So weit bis jezt 
beſtimmt, kehren die Kronprinzlichen Herrſchaften in etwa 


3 Tagen gemeinſchaftlich von Coburg nach Potsdam zurück. 
e. 


— Se. K. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern wird von 
Chalons aus ſich zu Sr. Majeſtät dem Könige nach Baden⸗ 
Baden begeben. 

— Der Kriegsminiſter v. Roon iſt geſtern Abend von 
feiner Urlaubs reiſe aus Thüringen hierher zurückgekehrt. 

— Nach den neueſten Mittheilungen aus Scheveningen 
befindet ſich der frühere Cultus miniſter v. Bethmaun⸗Hollweg 
in vollſtändiger Geneſung. 72. 

* Die auf den Fürſtenta; folgenden Miniſter-Conferen⸗ 
zen follen, wie es heißt, in Dresden ftattfinden und glaubt 
man, daß Preußen auf denſelben vertreten ſein werde. 

»Der Verein zur Wahrung der verfaſſungsmäßigen 
Preßfreiheit in Berlin zählt 5000 Mitglieder. 

— Das Schreiben, durch welches der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich die Fürſten zum Congreß nach Frantfurt geladen, ſoll 
nach der „France“ fo lauten: „Liebe Verbündete! Durch⸗ 
drungen, wie die anderen Fürſten, von dem Gedanken der 
Nothwendigkeit, die Bund sverfaſſung zu reorganifiren, werde 
Ich Mich am 16. nach Frankfurt begeben und Mich glücklich 
ſchätzen, mit Ihnen dort zuſammenzutreffen, damit wir uns 
über die Angelegenheit beſprechen. Franz Joſeph.“ 

— In glaubwürdiger Weiſe wird der „Schl. Z.“ mitge⸗ 
theilt, daß am 19. d. M. von den in der Berliner Hausvogtei 
inhaftirten Polen entlaſſen worden find; die Aittergutsbefiger 
Baron v. Graeve auf Borek und v. Sulimierski auf Doma⸗ 
nin, desgl. der Dr. med. Jarnatowski aus Kozmin. 

* Die „Independance“ hat eine Zuſchrift von dem Mar⸗ 
quis Wielopolski erhalten, in welcher derſelbe die „von dem 
„Moniteur“ und mehreren andern Blättern“ gebrachten Briefe, 


n 


die er angeblich an den Kalſer von Ru land geſchrieben ha⸗ 
ben fol, 5 vollſtändig erfunden allürt ges i 
Auch die Königl. Regierung zu Bromberg publicirt 
lett für den daſigen Regierungsbezirk die Verordnung der Poſe⸗ 
ner Regierung, betreffend die Ungiltigkeits⸗Erklärung ſämmt⸗ 
licher von den Behörden ausgeftellten Bälle und Grenz⸗-Legi⸗ 
dea Königreich Polen, ſo wie 1 
zeiverordnung, da e N egitima⸗ 
tion betreffenb. erſcreiten der Grenze ohne deg N 
Dabeka Stedbriefiig verfolgt wird die Gräfin Camilla 


i us Kola itender hochverräthe⸗ 
riſcher Date wegen vorbereitender h 


— 


Nachrichten aus Rom zufolge ſoll J. M. die Köni⸗ 
ein Marie von Neapel ſehr kran darnlever liegen. 1 
l Ken us Wien ſchreibt man der „Kreuzztg.“: „Bekannt⸗ 
ch iſt vor kurzer Friſt in der Bollangelegenheit ein öſterrei⸗ 
ciſcher Vorſchlag an die deutſchen Regierungen abgegangen 
mit Tarif⸗Reformen für den preußiſch⸗franzöſiſchen andels⸗ 
Vertrag. Dieſe Tarif- Vorſchläge find, wie ich höre, 
mit einer gleitenden Scala verſehen, je nachdem fie nur ſüd⸗ 
deutſche oder auch norddeutſche Zustimmung finden ſollten. 
Im erſteren Falle nämlich hätte Oeſterreich keinen Anlaß, 
ſich von den Principien des Schutz zollſyſtems jo weit zu ent⸗ 
fernen, als es im zweiten wirklich geſchehen ſoll.“ 

Frankfurt a. M., 22. Aug. Geſtern Nachmittag ver⸗ 
ſammelte Se. Mal. der Kaiſer im Taxis'ſchen Palaſte das 
diplomatiſche Corps bei ſich zur Tafel. Die entfaltete Pracht 
wird als wahrhaft kaiſerlich geſchildert. 

Bernburg, 20. Aug. Mit Herzog Alexander Carl zu 
Anhalt⸗Bernburz iſt die herzoglich bernburgiſche Linie erloſchen 
und das Herzogthum Anhalt, ſeit 1806 in vier Theile getheilt, 
ift jegt wieder unter der Herrſchaft der älteſten, der deſſaui⸗ 
ſchen Linie, vereinigt. g 

Leipzig, 21. Auguſt. Durch rechtskräftiges Erkenntniß 
iſt die Conftscation und Vernichtung von Band 5 und 6 der 
„Tage bücher von Varnhagen von Eaſe“ ausgeſprochen wor⸗ 
den, wo nach jede fernere Verbreitung der gedachten Schrift 
bei Stra fe verboten iſt. 5 

Eugland. 

London, 21. Auguſt. Zu dem abenteuerlichen Zuge 
der Franzoſen nach Mexico, der in allen Ländern Europas, 
ſogar in Frankreich ſelbſt, mißbilligt wird, hat die „Times“ 
ſtets ein Auge zugedrückt. Aber heute wirft ſie ſich zum 
Sachwalt der frauzöſiſchen Regierung in einer Weife auf, die 
über das Ziel hinausſchießt. Wie die „Times“ es jegt darſtellt, 
ſo iſt Frankreich die einzige Macht, welche in Mexico 
folgerichtig verfahren hat. 

Frankreich. 0 

Der Kaiſer hat dem Derzoge von Morny brieflich den 
Wunſch ausgedrückt, er möge ſich bei Eröffnung des Generals 
rathes ſeder Berührung der auswärtigen Politik enthalten. 

— Die „Gironde“ in Bordeaux hat eine zweite Verwar⸗ 
nung erhalten, weil fie von der Politik des Kaiſers geſagt 
hat, dieſelbe „wolle den Krieg um jeden Preis vermeiden 
und ſich mit Wenigem zufrieden geben“, und weil ſie ihre 
Leſer „glauben zu machen geſucht, die Revue vom 14. Auguſt 
ſei nicht wegen der großen Hitze, ſondern aus Furcht vor De⸗ 
monſtrationen gegen jene zahme Politik abbeſtellt worden.“ 

— Nach den Pariſer Correſpondenten mehrerer engliſchen 
Blätter herrſcht in dortigen diplomatiſchen Kreiſen eine außer⸗ 


ordentliche — auf die nächſte Goitſchakoff'ſche De⸗ 
peſche. Der Kaiſer ſcheine, trot anſcheinender Apathie, mit 
großen Planen ſchwanger zu gehen. T, 

— Am 
ber Marcus kirche zu Venedig während des Gottes dienſtes eine 
Bombe, durch welche mehrere Perſonen, unter anderem ein 
Geiſtlicher und ein Offizier, ee wurden. 

rkei. 

Aus Conſtantinopel, 10. Auguſt, wird der Oeſterr. 
„Gen.⸗Corr.“ geſchrieben: „Die Truppen⸗Concentrationen in 
Schumla und Niſch dauern fort. — Bereits ſollen zwiſchen 
dem Pariſer und dem Londoner Cabinet von der einen und 

er Pforte von der anderen Seiten Unterhandlungen über die 
eventuelle Action einer verbündeten Flotte und Armee im 
Schwarzen Meer eingeleitet worden ſein. Gewiſſe Anzeichen 
deuten Dee! hin, daß, im Falle es — zwar unwahrſcheinlich 
Tinoch in dieſem Jahre zum Kriege käme, der Schauplatz 
deſſelben nicht die Küſten der Oſtſee, ſondern das ſüdweſtliche 
Rußland, Beſſarabien und Podelien werden würde. So haben 
die Türken z. B. ziemlich eilfertig mehrere große Caſernen, 
namentlich die 10,000 Mann faſſende Salimieh in Skutari 
geräumt. — Der Sultan hat auf den Rath ſeiner Mutter, 
welche Zauberei und den böſen Blick für ihren hohen Sohn 
befürchtet, die Zerſtörung des von ihm genommenen photo⸗ 
graphiſchen Abbildes befohlen.“ 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3% Uhr Nachm. 

Frankfurt a. M., 24. Auguft. Der König von 
Sachſen hat feinen Sohn, den in der Schweiz verwei⸗ 
lenden Kronprinzen, hierher berufen. Es heißt, der 
König beabſichtige nach Haufe zu reifen und werde 
ſeine Stellvertretung dem Kronprinzen übertragen. 
—::: . rd ee is 26h 


Danzig, den 24. Auguft. 

* Heut eingetroffene telegraphiſche Depeſchen aus War⸗ 
ſchau theilen mit, daß dort die Weichſel ca. 4“ geſtiegen ſei. 
Auch der San ift in Folge von Regengüſſen geſtiegen. 

*Das erſte preußiſche Panzerſchiff wird bei d' Aguilar 
Samuda, Firma: Samuda Brothers in England gebaut. 
Daſſelbe wird die Form des aus dem amerikaniſchen Kriege 

elannten „Monitor“ erhalten und auf dem Deck zwei drehbare 
Kuppeln zu je 2 Geihügen des ſchwerſten Kalibers führen. 
Die Größe des Schiffs iſt auf ca. 1300 Tons bemeſſen Die 
aſchine zu 300 Pferdekraft baut die bewährte Fabrik von 
Penn u. Son in Greenwich; der Preis derſelben wird ſich 
duf 78,750 Pfd. Stil. belaufen, und die Zeit der Ablieferung 
feceeapletten Werkes iſt für den Monat September 1864 
eſtelt worden. 
5 * Vorgeſtern und geſtern fand im Locale der Gewerbe⸗ 
Häute eine Ausſtellung der Zeichnungen der Schüler dieſer 
b oſtalt ſtatt. Die Zeichnungen umfaſſen Aufnahmen von Ge⸗ 
auden und Maſchinen, kleinere Entwürfe von Gebäuden und 
uuchnungen von Ornamenten nach Gypsabgüſſen. Die Lei⸗ 
ungen der jungen Leute machen im Allgemeinen einen ſehr 
Afreulichen Eindruck und zeigen, daß der Unterricht an der 
ber lin einer Weiſe gehandhabt wird, die das Intereſſe 
wi = alinge für ihren Gegenſtand und namentlich ihr eige⸗ 
ſind Cochdenken anzuregen weiß. Nur wenige Zeichnungen 
don —5 won Vorlegeblättern; die meiften Darſtellungen 
klichen Gegenſtänden; von einzelnen Schülern ſind 


1 


alten. 
Geburtstage des Kaiſers Franz Joſeph platzte in 


dieſelben mit einem hohen Grade von Sauberkeit und Ele⸗ 


anz ausgeführt und dürfen wir nach dieſen Leiſtun zen, ſo⸗ 
25 nach den Leiſtungen — Schule überhaupt, uns der Ueber⸗ 
zeugung hingeben, daß die hieſige Anſtalt ſeit ihrer Reorga⸗ 
niſation vor 8 Jahren ganz weſentliche Fortſchritte gemacht 
hat und unzweifelhaft zu den beſten Gewerbeſchulen gezählt 
werden muß. Die fortwährend ſteigende Frequenz der Anſtalt 
iſt dafür der augenſcheinlichſte Beweis — Wünſchen wir, 


daß die Lehrer der Anſtalt in ihrem Streben nicht ermüden 


und möchte es ihnen bald vergönnt ſein, in einem paſſenderen 
Locale mit größerer Freudigkeit an ihre Arbeit gehen zu können. 

. [Victoria Theater.] In der Sonnabendvorſtel⸗ 
lung machten wir die Bekanntſchaft des Komikers vom Stadt- 
theater zu Köln, Herrn Temmel, der augenblicklich als Gaft 
hier weilt. Derſelbe beſitzt von Natur ſenen Zug gemüth⸗ 
licher Heiterkeit, der unmittelbar anſteckend wirkt; daneben iſt 
aber ſein Spiel leicht, gewandt, naturtreu und voll Humor. 
In dem kleinen Soloſcherz nach Levaſſor; „Der Gemüßhliche“, 
gewann er durch vortreffliche Charakteriſtik lebhaften Beifall. 
Noch durchſchlagender war aber die Wirkung feiner Darſtel⸗ 
lung in der Rolle des Bäckerſungen in dem Schwank „Her⸗ 
mann und Dorothea“, Da hier auch die übrigen Mitwirken. 
den, namentlich Frl. Brecht, Hr. Höfel und Frau Weckes, 
ihren Beitrag an Humor nicht ſchuldig blieben, ſo erntete 
dieſe kleine Poſſe einen lebhaften Applaus. In dem „Ver⸗ 
wunſchenen Prinzen“, der freilich ſchon etwas veraltet iſt, 
waren außer dem Gafte Frl. Beringer (Eva), Herr von 
Prosty (Prinz) und Frau Weckes (Roſel) beſonders an⸗ 
zuerkennen. 

Für Mittwoch den 26. hat die Direction des Victoria. 
Theaters zur Erinnerung an den Todestag Theodor Körners 
eine Feſtvorſtellung vorbereitet, in der außer einem Prolog 
und lebenden Bildern „Ein deutſcher Krieger“, von Bauern⸗ 
feld, zur Aufführung kommen ſoll. 

* Morgen treffen hier zwei Original⸗Chineſen ein, welche 
Profeſſor Baſch für feine Vorſtellungen engagirt hat. Die⸗ 
ſelben ſollen eine zungemeine Fertigkeit in den Jongleurkünſten, 
beter. aber eine immenſe Routine im „Meſſerwerfen“ 

efigen. 

Das in Königsberg für unfere rovinz herausgege⸗ 
bene Schulblatt hat leider borlkuſſ wel der Redaction 
die bisher derſelben zur Dispofition geſtellte Caution von 
2500 Thlr. entzogen worden, zu erſcheinen aufhören milfen. 
Doch ift, wie wir hören, Ausſicht vorhanden, daß ſchon in 
nächſter Zeit durch die Freunde der Sache die Summe für 
dieſen Zweck hergegeben wird. 

Königsberg, 22. Auguſt. Wie es heißt, fol die Stra⸗ 
ßen⸗Locomotive morgen ihre Hauptprobe durch eine Chauſſee⸗ 
fahrt von Königsberg nach Cranz beſtehen. Es wird dieſes 
Exemplar, welches mehrere Königsberger Beſucher der letzten 
Londoner Ausſtellung dort bereits arbeiten geſehen haben, 
als eine der ausgezeichneiften Maſchinen aus dem Gebiete 
der Straßen⸗Locomotiven geſchildert. Sie hat ein Gewicht 
son 180 Eten, und kann 200 Ctr. befördern. Ihr Preis iſt 
2500 Thlr. Sie kann in einer Stunde zwei deutſche Meilen 
zurücklegen. Ihre Handhabung iſt fo außerordentlich leicht, 
daß man ſie wenige Zoll vor irgend einem feſtſtehenden 
Gegenſtande zum augenblicklichen Stillſtande bringen kann. 


Hörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


erlin, 24. A 1863. A ben 2 Uhr 5 Min. 
eee e e ie z, Wie du. 


Roggen fl Wen Nene, EN ar 
„ 5 12 
Ser neuer. AB 425 1 65 Pfobr. 874 87 
uli⸗Aug 41% a2} 4 do. o. — 974 
Spe Fung. 10 e ip Mrenekane 00 air 
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Weizen 
h u. — Roggen loco 
ſehr flau, ab Oſtſee geſchäftslos ab Königsberg 925 Herbst 
lr., Danzig Nr Frühjahr zu 
ctober 28.—27 %, Mai 27%, 
27%. — Kaffee, Markt ruhig. — 5 verkauft 7000 


London, 22. Auguſt. Silber 6161, Türkiſche Eoy- 


93%. 1 1 Spanler 
A 88%. 5 1 Ruſſen 94½. Nen: Ruffen —. 


Liverpool, 22. Auguſt. Baumwolle: 15,000 Ballen 
Umfag. Preiſe bis böher. 0 
Paris, 22. Auguſt. 3 Rente 67, 60. Italieniſche 53 
Rente 72, 65. Italieniſche neueſte Anleihe 72,80, 3% Spa⸗ 
nier —. 1% Spanier 47%. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 428, 75. Credit mob.⸗Actien 1107, 50. Lombr. 
Eiſenbabn-Actien 552, 50. 
Danzig, den 24. Augun. Bahanprenz, 
Weizen gut bean 126027 — 12728 —130 131—133½1848 
nach Qualität von 6971 7/73 —74½6 — 77,82 gu; 
ordinair und dunkelbunt % — 127/300 von 674 —70 


— 73 74% Alles 927 
Roggen, ftiſch ſehr ſchwer und leichterer von 52 —50/49 Gr 
Erbſen von 49—52 


Gerſte kleine und große 
afer 25 — 26 I 
piritus ohne Zufuhr. : 

Getreive⸗Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: W. 

Die Tendenz unſeres Weizenmarktes blieb auch heute 
matt, denn wenn auch die gezahlten Preiſe ziemlich unverän⸗ 
dert angenommen werden können, fehlt es 
ſache an Kaufluft. Umgeſetzt Wurden 100 Laſten Weizen, ber 
zahlt 1284 bunt 435, 139/4@ dunkelbunt 2 445, 130/1, 
1318 bunt & 452%, 455, alls de 85 f. — Roggen eher 
etwas feiter, alt 120, 121, 1224 4. 272 , 275, 1233 
280, 1358 4 290, friſch 12% . 306, 126,78 f 309, 
alles Jr 1258. — Weiße Erbſen & 300. — Spiritus ohne 
Umſatz. 

London, 21. Auguſt. (Kingsford & gay.) Das Wet⸗ 
ter blieb bis Montag Nacht ſchön, änderte ſich aber dann und 
haben wir ſeitdem mehrere Mal ſtarken Regen gehabt, der 
zwar für das Gras und die Rübenfelder ſehr günſtig iſt, 
theilweiſe aber die Erute⸗Arbeiten geſtört hat. Die Tempera- 
tur iſt niedriger, der Wind wehte meiſt aus SW. heut NW. 
Die Poſten neuen Weizens, welche im Inlande an den Markt 

ebracht worden find waren meiſt gut, einige Proben ſogar 
ſchr ſchön und ſchwer; das Geſchäft blieb aber unthätig und 
nd die Preiſe noch immer weichend, fo daß wir olten Eng⸗ 
liſchen und fremden Weizen 1—28 ar Dr. niedriger notiren 
müſſen, neuer wurde zu unregelmäßigen Preiſen gehandelt, 


von 37/38 —44/45 Ir 


doch in der Haupt⸗ 


ine Erniedrigung von 1 — 48 er Dr. heraus- 
2 Ale Sorten Mehl waren ſelbſt zu niedrigern Preiſen 
nur ſchwer zu begeben. Gerſte, Bohnen und Erbſen blieben 
unverändert. — Hafer iſt weichend. — Seit letztem Frei⸗ 


tag ſind 95 Schiffe von der Küſte rapportirt worden, daruater 


elchen mit den von der letzten Woche äbrig 
. —.— wen 79 zum Verkauf * — darunter 29 
Weizen. Das Geſchäft mit jhmimmenben Tabungen war in 
dieſer Woche gedrückt, Weizen ftellte ſich wee de 
Dr. billiger und auch für alle andern Getreideſerten Ger = 
Preiſe weichend. Die Zufuhren von apa tlein Be 
und fremder Gerſte und Hafer waren ſeit Mon a0 PER un 
aber von fremdem Weizen und Mehl. Der heutig 9 
war nur ſehr ſchlecht beſucht, und es wurde kaum 15 Preise 
Geſchäft in irgend einer Getreideſorte gemacht; alle 
ſind daher nominell wie am Montag geblieben. 
Schiffs⸗Nachrichten. > 
“Laut Brief vom 20. Auguſt ift die hieſige Bark 
„Anne u. Bertha“, Capt. Haefert, nach einer ſchnellen 


Reife von 23 Tagen glücklich von New + Vork in Queenstow 

angekommen. a 

1 Abgegangen nach Danzig: Von Hamburg, 21. 
ug. 


Johannes, Deters; — von Texel, 20. Aug.: Auna 
Paulowna (SD.), Haack; — von Cronſtart, 18. Aug.: Hel⸗ 
muth u. Marie, Schult. 

Clarirt nach Danzig: In Cadix, 10. Aug.: J. Hep⸗ 
ner, Lierau. 

In Ladung nach Danzig: In London, 19. Aug.: 
Sophia, Voek. 

Angekommen von Danzig: In Amſterdam, 19. Aug.: 
Wieka, Wortel; — Sieka, de Groot; — in Aberdeen, 19. 
Aug.: Dannebrog, Lund; — in Grangemouth, 18. Aug.: 
Iduna, Knudſen; — in Gravesend, 19 Aug.: Jeſſte, Crcea⸗ 
rer; — in Liwerpool, 17. Aug.: Johann Schweffel, Schmidt: 
— in London, 19. Aug.: Vine, Banff; — 20. Aug.: Mail, 
M Naughton; — in Scrabiter, 19. Aug.: Beiſy Davidſon, 
Cormack; — in Shields, 19. Aug.: Alliance, Rechu; — in 
Swinemünde, 22. Aug.: Mathilde, Ottenſtein. 


Meufahrwaſſer, den 22. Auguſt 1863. 

Angekommen: C. Torkelſen, Elvira, Rönne; C. an, 
Frederick VII., re a — 8 08 = in 
berg (SD.), Stettin; R. Domke, Oliva (SD.), London; 
beide 2 üter. — M. Clauder, Germania (S B.), Copen⸗ 
Veoh, 117 elt: 3. F. Sirach, David, Sunderland; J. H. 
Heins, Guſtav, Hartlepool; B. Huſtede, Speculant, Beemer⸗ 
hafen; ſämmtlich mit Holz. 

Den 23. Auguſt. 

Angekommen: J. Pahlow, Laura; C. Schmidt, Oſt⸗ 
fee; J. Schröder, Germania; ſämmtlich von Swinemdad⸗ 
mit Kalkſteinen. T. N. Levinſen, Albertine, Elſeneur, 
Ballaſt. — R. Roſe, Bertha, Stettin, Kalkſteine. 

Den 24. Auguſt. Wind: Weſt. 

Angekommen: 5. Furke, Titania, Grimsby; 3. 
Bruhn, Bernhard, Sunderland; beide mit Kohlen. — T. 
Gaſtheier, St. Jacob, Jihde; P. Veither, E ropa, Horieus; 
P. Biſſorup, Ceres, Copenhagen; J. P. Riddel, Paul u. 
Maria, Wismar; P. H. Ras muſſen, Maria Kirſtiue, Socad⸗ 
borg; H. Hanſen, Ervina, Copenhagen; W. Aldrup, Aana, 
Sd ; D. Zielke, Windsbraut, Copen agen; M. J. Lund, 
7 Soedskende, Wordingborg; J. Jung, ee Fehmern; 
E. Patt, Vertrauen, Neweaſtle; P. C. Kortlepel, Courier, 
Nyköping; ſämmtlich mit Ballaſt. — R. Brotherſon, Law⸗ 
ſons, Stettin; J. Rasmuſſen, Enigheden, Newcaſtle; beide 
mit Güter. — G. Bartholomäus, Triton, Bordeaux 
Kalkſteine. — J. Voß, Johanna Dorothea, Stralſund, 
Schlemmkreide. 

Geſegelt: P. Figuth, 
pool, Helz. 

„Ankommend: 4 Schiffe. 
Thorn, den 22. Auguſt. Waſſerſtand: 1“ 10“ unter 0. 
\ Stromauf: 

Von Danzig nach Nieszawa: Ferdin and Schlegel, A. 
Wolſheim, Steinkohlen. — Andreas Kotowski, Derſ., do. — 
Carl Habermann, Derf., do. 

Von Hamburg, nach Warſchau: Rudolf Budach, H. 
L. Muhle u. Co., Bimſtein, Thran ꝛc., Haſelnüſſe u. Zink⸗ 
grau. — Derſ., R. E. Jaſaß u. Worlée, Gummiarabicum, 
Sennesblätter, Asphalt. — Derſ., Gebr. Tesdorpf, Gummi⸗ 
gutt, Sennesklätter. — Derſ., D. A. Cords Söhne, Weine. 
— Derſ., A. Zacharias u. Wendt, Bimſtein. — Derſ., Friedr. 
Ferd. Mayer, Rothholz. — Derf., Gebr. Bauer . Co., 
Blauholz⸗Extract. — Derſ., H. „Meyer jr., Stuhlrohe u. 
Buchsbaumholz. — Derſ., Albrecht u. Dill, Chili⸗ Salpeter. — 
Derſ., Moritz Nordheim jr., Oſtindiſche Köpfe. — 


— 


Caroline Suſanna, Liver⸗ 


Derſ., 
Ebeling u. Co., Quereitron- Farbholz. — Derſ., Günther u. 
Behrend, Chineſiſche Erde. 
Stromab: L. Schfl. 


Friedrich Rellier, J. Rotzyld, V See Dzg., 
G. Steffens u S., 27 — Wz. 
Carl Kerkow, M. Jaſiuski u. J. 9. ; 


Bornſtein, Ja- 
niazewo, do., 
Wilhelm Scheyan, Herm. Warſchauer, Wloclawek, 
Stettin, Jacob Saling, 
Stan. Pie rowsli, H. Lewinski, do., Danzig, L. 
1 H. e S., 7 5 05 FA . 
d. Panſegrau Bermanski, do., do., Dzg., 
ek. C. G. Steffens u. S., 
Ed. Beyer, Joſ. Marſop, do., do, L. H. Gold⸗ 
z ſchmidt S., 
Derſelbe, Derſelbe, do, do., S. Marſop, 
Stan. Pietrowski, Berth. Neumann, do., do., 
C. G. Steffens u. S., 19 — W;. 
Summa 84 L. 40 Schfl. Wz., 20 L. 20 Schfl. ag, 
4 L. 48 Schfl. Erbſ., 14 L. 42 Schfl. Rübf. 2% 
Frachten. 
* Danzig, 24. Auguſt. London 198 Per 
und Mauerlaiten, 248 pr Load eichene Crooks. 
Jondsbörſe. 
* Danzig, 24 Aug. London 3 Mon. 6.20% bez. Ham⸗ 
burg kurz 151 Br. Amſterdam 2 Mon. 141 ¼ Br., 141 bez. 
Staats⸗Anleihe 5 107 Br. 


Verantwortlicher Redacteur H Rickert in? anzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


25 — do. 

14 42 Rübſ. 
448 Erbf. 

13 30 Ng. 


6 10 Wz. 
6 50 Rg. 


Load Balken 


=|e Baromi. N 
8 5 Stand in eien Wind und Wetter. 
5 Par.⸗Lin. t 
280 8 334,78 13,5 N. 188. Pd. der theilw. bew. 
12 335,01 13, WN W. feiſch, dew. Himmel, Ne en. 
24| 8| 335,64 12,8 |. Nau, Himmel theilw. bew. 
121 335,45 16,4 ISW. z. W. flau, bew. Himmel, 


ie heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Ottofina mit Herrn Adalbert 
Wieck, beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 
14329 H. E. Quiring nebſt Frau. 
Danzig, den 23. Auguſt 1863. 
ie am 28. d. M. glüdlich erfolgte, 
daes oer Je e 
unden Mädchen zeige i ; 
ER Piltz 
eute um 1 Ubr früh wurde meine 
liebe Fan von einem (kräftigen: Mädchen 
unden. ! 
ae ali 21. Auguſt 1863. 


emlin, den 
4310 A. Fliesbach. 
u dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Gottlieb Louis Eberhard Bün⸗ 
w hier iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſ⸗ 
Termin auf 


0 
1126 über einen Accord 


den 31. Auguſt c., 
Vormittags 1 I i 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
zimmer No. 14 anberaumt worden. Die 


1 Betheilig⸗ 
hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, joweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht orer 
andres Abſonderungstecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
uber den Accord berechtigen. 4303] 
anzig, den 20. Auguſt 1863. 


D 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

Der dr 8 un Coneurſes. 
Buſen itz. 1 


Auction 
mit Wein, Champagner 
und Cognac. 


theils unverſteuert, theils verſteuert. 
Dienſtag den 25. Auguſt 1863, 
Vormittags, werden die unterzeichneten Mäkler 
an den Meistbietenden gegen baare Bezahlung 
in öffentlicher Auction verkaufen; Vormittags 
9% Uhr, in der Königl. Niederlage des Berg⸗ 
15 71 auf der Schäferei — unverſteuert: 
to, 6441. 1 Faß ſtarken Tokayer Wein, 


odann: 
Vormittags 104 Uhr, im Unterraum des 
Preuß. Stargardt. Speichers in der langen 
Hopfengaſſe, 


erſtenert: 

No. 49. 1 Kiſte mit 60 Flaſchen Champ. 

7 913. 1 7 » [7 » 

„ 8002, 3 Oxhoft Coguge. 

„ 284. 1 Kiſte mit 50 Flaſch. Portwein. 

Die Herren Käufer werden gebeten, ſich 
zur genannten Zeit und am beſtimmten Ort recht 
zahlreich einzufinden. 
14255] Gerlach. Ehrlich. 
Yozätbig bei Th. Bertling, Gerberg 4: 
Neueſtes Handels⸗Lexikon, oder En: 

cyclopädie der geſammten Handels miſſenſchaſton 
für Kaufleute und Fabrikanten, 2 Bde., je 764 
und 845 Seiten, ar. Lex. 8, 3 85 1857, w. neu, 
Matt 8 %e, für 14.6; J. Sporſchel, die 
große Chronit, oder Geſchichte d. Weltkampfs 
in d. J. 1813, 14, 15, 6 Bde. nebſt Reg., mit 
51 Staolſtichen und 23 Schlachtenplänen und 4 
Ueberſichtskarten, in 4 faub. Leinwobdn., ſtatt 
14 , für 6 ; St. Hilaire, Geſchichte 
der Raiſer⸗Garde, mit prachtvollen Illuſtrationen 
von H. Bellange, ſtatt 63 e, für 23 
Strahlheim, Sogengeſchichte aller Völker der 
alten Welt, mit 29 hiſtoriſchen Stahlſtichen und 
37 Bildniſſen, ſtatt 4 , für 13 ; Mey: 
er's Univerfum, Octav⸗Ausg. in 5 Bon,, ſaub. 
et Ladenpr. ungeb. 7 „ für 5 As 

ouillet⸗Müller's Lehrbuch der Phyſik und 
Meteorologie, 2 Bde., pz. 1842—43, Lnwbd. 
(3), d. ; deſſelben Wertes 3. Band: 

ehrbuch d. kosmiſchen Phyſik, mit einem Atlas 
von 27 Tafeln und 281 in den Text gebnudt, 
1856, ſtatt 33 %, für 1 . 10 


ten werden 


(4% & ungeb.), 7 %; Scott's ſaͤmmt⸗ 
liche Romane, vollftändig in 175 Bochn., ſtalt 
11 20 Apr, für 5 E E. Sne's Romane, 


und launige Schriften, 5 Bde., ſtatt 3 ir für 

25 Bei Cooper's Lederitrumpf: Erzählungen 

f. d. Jugend, m. color. Kpfrn. 22 s. [4314] 
nn 


S 


8 


* — — Zi 
Dienftag, den 25. NKuguſt, macht Dam- 
pfer Julius Born eine außergewöhnli⸗ 
che Fahrt von Danzig über latenhof (Tie 
genbof) nach Elbing und befördert Paſſa 
giere und Güter zu herabgeſetzten Preiſen. 

Ballerſtaedt & Co. 
14322] Comptoir: Burgſtraße 6. 


1 


Danzig — Tiegenhof — Elbing. 
Dampfboot „Vorwärts“ 
fährt jeden Miuwoch und Sonnabend Morgens 
37 Uhr von Danzig über 
Tiegenhof nach Elbing, 
jeden Montag und Donnerſtag, Morgens 
6 Ubr von Elbing über Tlegenhof 
ag nach 5 Gan 
aſſagiere und Güter werden billigft befördert. 
Erle Auskunft bei Herrn Nate Cebit 


in Elbing, und f ö 
; Emil Berenz, 


4302] Danzig, Schäferei No. 9. 


Termins⸗ 


in: nimmt 


* 


1 


Die Preußiſche 
G 


beleiht ſelbſt verſicherte reſp. zu verſichernde Hypot 
i und unverzinsliche 
Geſellſchaft verzinsliche Depoſitenſcheine auf 
atl. Kündigung, 12 won . 
4 2 p 


zu dem Zweck verzinsliche 
Gegenwärtig gewährt die 


feite Termine, 6⸗monat! 
6 Monate 2 pt. 27 pCt. 
1 Jahr 5 25 
2 Jahre 


2% 2 3 3 
5 Jahre oder länger zu 4 pCt. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Hypothel n⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
eſellſchaft in Berlin 


eken, oder vermittelt deren Beleihung und 
epoſiten an. 5 


2 


32 * 
5 


e 
der Haupt Agent für Weſtpreußen diesſeits der Weichſel, 


Heute M 


— Pre iſe der Plätze: 


ir 


A u 


die Austragezettel. 


Bekanntmachung. 
In Angelegenheiten der General-Agen- 
tur der Allgemeinen Renten-, Capital- 
u. Lebensversicherungsban * 


Teutonia in Leipzig, 

wird mich der Königl. Oberförster a. D. Herr 
Jacobi, Agent der Teutonia hier, Gerber- 
gasse No. 85 für einige Zeit vertreten. 

Danzig, am 13. Aue 1863, 

F. W. Liebert, 
General-Agent der Teutonia 
für Westpreussen, 

Gleichzeitig bringe ich hiermit zur öffent- 
lichen Kenntniss, dass 
Herren 
G. R. v. Dühren bier, 
A. v. Dühren hier, Plefferstadt No. 38. 
Gebrüder Schwartz hier. Hausthor No, 5, 
Langenmarkt No. 18, 


lfred Schröter hi 
Alfre röter hier, No. 28, 


A. Szolkowski bier, Fischmarkt 


Herrmann Grabowski, Privat-Secretair in 


Elbing, . 
A. Pauly, Privat-Secretair in Marienburg, 
A. Kornblum, Lehrer in Neuteich, 
L. Giesow, Buchhündler in Tiegenbof. 
Otto Gollong, Lehrer in Neustadt W/Pr. 
Actuar Fauly in Carthaus. 
Jul. Cäsar Wolters, Lehrer u, Organist in 


Mariensee, — — 
N. Neumann in Berent, 
G. Jacobsen, Privat-Secretair in Pr Stargardt. 
J. Braun, Gastwirth in Marienwerder, 
L. W. Thomas, Gastwirth in Mewe, 
Privat-Secretair Schinkel in Rosenberg l/ Pr. 
Rudolph Rosteck in Bischofswerder, 
Joh. Ferd. Hintz in Dt. Eylau, 
S. Radzick in Riesenbu 
Theodor Schulwach, 
Löbau i./Pr , 
C. Witt, Pärticulier in Thorn, 
Ernst Wittenberg in Culmsee, 
Victor Wolle, Privat-Secretair in Gollub, 
H. Wronsky in Christburg, 
Gustav Bandelow in Schwetz, 
F. W. Buchau in Neuenburg, 
F. Paul in Flatow. 
Bürgermeister Kanitz in Krojanke, 
Ed. Janz, ljehrer in Zempelburg, 
Julius Müller in Dt. Crone. 
Gerson Salinger in Mrk. Friedland, 
A. Russe, Lehrer in Jastrow, 
J. Metz in Schloppe, 
G. A. Schlüter, Kreis-Gerichts-Secretair in 
Conitz und 
C. Hintz, Lehrer an der Königl. Gewerbe- 
schule in Graudenz 
eine Agentur der 


Allgemeinen Renten- Capital 
u. Lebensversicherungsbank 
Teutonia in Leipzig, 


| übertragen ist, 0% 
und empfehlen sich dieselben hiermit zur Ver- 
mittelung aller bei der Teutonia zulässigen 
Versicherungen mit dem Bemerkenz dass 
Statuten u. Prospecte in deren Geschäfts- 
localen gratis in Empfang genommen werden 
können, und die Genannten auch zur Erthei- 
lung jeder weiteren ‚Auskunft über obige An- 
stalt mit Vergnügen bereit sind, 
Danzig, am 13. August 1863. 
F. W. Liebert, 
General-Agent der Teutonia 
für Westpreussen, 
in Vertretung 
der Königl. Oberförster a. D. Jacobi, 
Agent der Teutonia, Gerbergasse No. 8. 


Ert, 
rivat- Secretair in 


Ein In einer, Hauptstrasse unserer 
Stadt gelegenes Haus, in welchem eines 
der bedeutendsten Materialwaaren-Ge- 
schäfte mit Glück und Vörtheil betrieben 
wird, ist mit einer Anzahlung von 4000 
Thlr. zu verkaufen. Näheres bei x 
Fr. Zende in Danzig, I. Damm 18. 


Im Hotel zum Preu⸗ 
ßiſchen Hofe am Lan⸗ 
genmarkt, Zimmer 
b. 2, 
2 wird der Aus verkauf des 
tiſchen, mathematiſchen, kali ind 
Kiels ehe für die ere e 
Preiſe noch bis zum 25. Augüſt währen. 
Augengläſer⸗Bedürfenden, ſowie Kunſtfreunden 
dieſes zur ergebenen Anzeige: 


414 


Gustav Davidsohn, 


Buttermarkt No; 14. 


SALLE DE 


ontag und die folgenden Tage der Woche. 


„ Zun; Schluß dieſer Vorſtellungen auf Verlan 
die unerklärliche Verwandlung eines Herrn in eine Dame. 


Anfang der erſten Vorſtellung 6 Uhr, 
ee e . 


la 
Jeder Erwachſene bat 


| 


den nachstehenden t 


Langgarten No, 102. | 
{ i 


| 
f 


} 
f 
! 


| 
| 
| 


[4333] 


BASCH. 


Fortſetzung der Vorſtelungen des Profeſſors 


J 0 Basch. 
vielſeitiges Verlangen: 


, Gee! Jia 10 g Biel 
1 er a weiter 
pr Galerie 21 . 


das Recht ein Kind unter 10 Jahren 
frei einzuführen. 


— 
In den nähften Tagen werden zum, eriten Male hier in Danzig die beiden 


Original⸗C 


in ihren unübertrefflichen Leiſtungeñ in meinem Salon auftreten. 


hineſen 


Das Nähere beſagen darüber 
J. 3. Besch“ 4385 


50 Chir. Belohnung. 


Demjenigen, der mir zur Wiedererlangung 
folgender Gegeyſtände, welche durch nächtlichen 
Einbruch ee 
F 
1 Schmandlöffel, & M. F., goldet. 
6 große ſilberne Eßlöffel, gez. G. F. F., 

9 desgleichen diverſe, i 
1 Dpd große ſilberne Teelöffel, gez. R. F. F., 
: ; desgl. „G. FE. 


desgl. Ne F., 


desgl. W. F., 
uckerkorb mit Bügel, g 
Gabeln mit ſchwarzer Schale 
und Balance, 
desgl. 
desgl. 


4 4 
5 5 
filberner 
Dtzd. Meſſer u. 


Gabeln 
Deſſertmeſſer 


on © 
2 


I Meſſerkord mit geſtigtem Rande, 


1 Beutel mit 50 bis 60 % in ½1. 
Woßlaff, den 21. Auguſt 1863. 
4808 Focking. 


Di Sonntagsblatt von Otto Rup⸗ 

pius, No. 22 (Preis % M), iſt einge⸗ 

gangen. 14344] 
Th. Anhuth, gangenmextt 10. 

Flügel, 
pianine, tafelförmige Pianos und 
Harmoniums, 
empfiehlt in Auswahl mit deut ſcher und engli⸗ 
ſcher Mechanik, einfachem wie elegantem Aeußern, 


Pianoforte-Fabrik 


von 
Hugo Siegel, 8 
Danzig, Langgaſſe 55, im Haufe der Lotterie⸗ 
nl Annahme Kabns. 13313 


Verkauf. 


Belegen in der Nähe einer großen Stadt, 
in fructbarfter Gegend MWeitpreubens u ſchul⸗ 
denfrei. Größe: CU Mig. in bob. Cult. befindl. 
vorigl. Weizendoden u. Wiefen, Ausſaat, 150 
S. Weizen, 130 S. Roggen, 60 Mrg. Raps 
Koſtbare Bauten, ſchönes Inventar incl. 600 
Schafe. Pr. 65 mille, Anzahl. 3 Käufer erfah⸗ 
ren das Nähere unter II. G. poste restante 
Neufahrwaſſer bei Danzig [4343] 


Eine Pattie 2 Adler Küftenheringe, in 
beſter Qualität, offeriren à 4% pro 
Tonne 1345 


Alexander Prina & Co. 
. Heiligegeiſtg. 75. 
Extra feinen Nocca-Dampf-Caf- 
de, extra reinen Javadampfcaffee, 
in 4, , und 4 Paqueten empfiehlt 
„ WV. H. Schubert. 
4349 Hundegasse 15. 


Weißſauer von jungen Gänſen, 
Hs, empfiehlt 


Guts⸗ 


a Port. 3 
14341] 

Menſing -. 

So eben erhielt eine Sendung junge Reb · 

hühner, Haſen und . Ai 14341] 

ae Menfing, © auengaſſe 49. 

Ja Mettwurſt und Rauchfleiſch, friſchen 
weſtph. Bumpernidel, empfiehlt 4341] 
Menſing, Frauengaſſe 49. 


er RE Be Or 
Gelee von Moth- und Rheinwein hält 
ſtets vorräthig 4341 


Eee fing. 
Beste engl. cryst. Soda oflerirt billi 
[4334] 9 IC . 


“Beste Rügener Schlemmkreid 
haben bei 8 (4335) nr 
J. C. Gelhorn, 


Matjes ⸗Heeringe, vor⸗ 
züglich ſchön, erhielt und 
empfiehlt e 
A. Fast, Laugeumarkt 34. 


2 braune Pferde, 4 Zoll, 5 Jahre, 
ſtarke gefunde Wagenpferde, 1 braune 
Stute 538 2 Zoll, elegant und 


ſen Langgarten No. 62. 


4205] . ſegierſrei, Neben zu vedlau anz 


| 


Neue Erfindun 


Nach langen mühevollen und ER 
ligen Verſuchen iſt es mir gelungen, eine 
Art Toupet u. Perücken für Herren herzu⸗ 
ſtellen, welche nicht allein durch ihre Dau⸗ 
erhaftigkeit, ſondern auch durch Leichtigkeit 
und hoͤchſt uberraſchende Natürlichkeit al⸗ 
les bis jetzt Dagemejene) in dieſem Fache 
übertreffen. [4315] 


Charles Haby, Coiffeur; 
Kanggaſſe 73. 


7 in 1 . ͤ ( . 
(Ein gen Kaufmaun, mit vorzügli⸗ 


chen fer te denen uud bedeutenden 
Keuntniſſen in der engl. und franzöſ. 
Sprache, der ſeit 20 Jahren iu den er⸗ 
ſten hieſigen Getreidegeſchäften gearbei⸗ 
tet, ſucht hier oder auswärts eine Stel: 
lung oder Beſchäf dane. Sal Fer; 
Buchhalter, Getreide⸗Ankäufer od. ⸗Ver⸗ 
käufer, oder auch als Expedient im aus⸗ 
wärtigen Geſchäft. Adr. werden franco 
erbeten unter No. 4298 in der Exped. 


dieſer Zeitung. 
inen Lehrling für's Comptoir ſuchtkt 
[4283 Eduard Rothenberg. 


Ein junges geſittetes Mädchen 


wird als Bonne Hei einem 7jäbrigen Knaben 
nach Polen gewünſcht. Meldungen werden Hun⸗ 


degaſſe No. 91 im Comptoir entgegen genom⸗ 
men. N 14540] 
ch bin mit einer Ladung Schlemmkreide von 


den Herren A. Suffert & o. in 

Stettin an Ordre abgeladen, hier angekom⸗ 

men, u. erſuche den unbekannten Empfänger fi) 

Hl zu melden bei J. G. Reinhold. 
U 


. 0 ’ 
Schiff „Johanna Dorothea‘ 
Der Herr Schauſpiel-Ditector Stölzel wird 
gebeten ſeinen Aufenthaltsort anzuzeigen. 
[4285] . Graul, 
Kaufmann in Coniß. 


Zahnarzt Vogel aus Berlin, 
Wilhelmsſtraße 38, wird ſich nur 
noch bis Freitag den 28. d. M. 
incl. Langeumarkt 19, im Hotel 
zum Preuß. Hofe, Zimmer 10, 2 
Tr. aufhalten. [4318] 


Mein Tanz⸗Unterricht 
beginnt Sonnabend, den 5. September, Abends 


7; Uhr, in meinem Salon, Brodbäs kengaſſe 
No. 40. Anmeldungen nehme ich mach g 


Vormittagsſtunden entgegen. 
P. Torresse, 


Balletmeiſter, Kgl. preuß. Lebrer der Gymnaſtik, 
der Tanz⸗ und Fechtkunſt. 


Vicht zu übersehen. 


Das durch Zettel) und Annoncen bereits 
publicirte Panorama und anatomiſche 
Muſeum mit geöffneten Figuren nebſt 
Präſenten⸗Austheilung wird in der dazu erbau⸗ 
ten Bude auf dem ch aue nur noch kurze 
Zeit zur geſälligen Anſicht aufgeſtellt ſein. Wir 
werden gewiß Alles aufbieten, um das hochge 
ehrte Publikum zufrieden zu ſtellen und uns 
bier ein bleibendes Andenken zu ſichern. 

Heute neue Auſſtellung der Panoramen u. 
Sterenätopen, unter Anderm: 

Die Verbrennung der PWoleufiadt 
Miechow und granſame Ermordung aller 
Einwohner durch die Nuſſen am 17. und 

J 18, Februar 1883, l 
Die Bude iſt täglich von 10 Uhr Vormit⸗ 


337} 


tags bis 10 Uhr Abends geöffnet. 3679 
Panorama à Perſon 5 n mit Präſent, 
natomiſches 


ohne Präſent für Kinder 14 Au A 

Ze 0 3 Kaen Damen können das 
ujeum 2 — 

Nachmittags ungenirt be fen en aer 


Willardt & Bernert. 
Weiss 
Garten am Olivaerthor. 


Heute Montag, den 21. Auguſt, 


Coucert 


der Leipziger Couplelſanger Geſelſchaſl. 
Aufaug 74 Uhr. Eutrée 3 % (4348 
Kinder 1 Ge . 


Seebad Bröfen. 


Dienſtag, din 28. Auguſt, . 
CONCERT 
d. Leipziger Conplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft 
der Herren Neumann, Metz, 8 euer, 
Strack und Hoffmann, 
Der Garten wird brillant erleuchtet. 
[4317] Entrée 3 Gr Piſtorius. 


Seebad Weſterplatte. 
Morgen Dienitag, den 25. d. ts, 
2 


2297 4 E. Winter. 
Vietoria-Theater 
zu Danzig. 


Dienſtag, den 25. Auguſt 1858; 

Zum Benefiz für Herrn R. Marter. 
Zum erſten Male: (neu) Die Grazien von 
Berlin. Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 
Acten und 5 Bildern von Schlegel. Muſik 
von Mart er. Biel Vorträge eines zabl⸗ 
reichen Männer⸗Chores geehrter Dilettanten, 
unter Leitung des Herrn Frühling. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


